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Dieselmotorbetriebene Feuerlöschpumpenregler dienen zum automatischen Starten einer dieselmotorbetriebenen 
Feuerlöschpumpe bei Erkennung eines Druckabfalls im Feuerlöschsystem. Ein Dieselmotor-
Feuerlöschpumpenregler ermöglicht das automatische und manuelle Starten und Stoppen. Ein automatischer 
Start wird von einem Drucksensor oder durch Fernsteuerung verbundene automatische Baugruppen wie z. B. 
eine Sprühflutventil gesteuert. Ein manueller Start wird mit einer manueller Ferntaste oder Reglertaster gesteuert. 
Die automatische Abschaltoption bietet einen 30-minütigen automatischen Stopp nach einem automatischem 
Start, sobald alle Startursachen wieder in den Normalzustand zurückgekehrt sind. Der dieselmotorbetriebene 
Feuerlöschpumpenregler wird mit zwei Batterieladegeräten geliefert, um sicherzustellen, dass die Motorbatterien 
ständig geladen sind. 
 

Arten von dieselmotorbetriebenen Feuerlöschpumpenreglern 
 

KATALOGNUMMER FEUERLÖSCHPUMPE 
 

MODELL-NR. BEISPIEL: GPD-12-120 
Modellpräfix: GPD, GPDFM 

Batteriespannung: 12=12v, 24=24v 
Eingangsspannung 120=110/120V 50/60Hz, 220=208/240V 50/60Hz 

 

Start-/Stoppverfahren 
 

Die Regler sind als Automatik-/Nichtautomatik-Kombinationen für manuelles oder automatisches Abschalten 
erhältlich (automatisches Abschalten ist nur nach einem automatischen Start möglich). 
 
STARTVERFAHREN 
AUTOMATISCHER START 
Der Regler startet automatisch bei Erkennung von niedrigem Druck durch den Drucksensor, wenn der Druck unter 
den Einschaltgrenzwert fällt. 
 
Manueller Start 
Der Motor lªsst sich durch Dr¿cken des Drucktasters ĂANLASSER 1ñ bzw. ĂANLASSER 2ñ unabhªngig vom Druck 
im System starten, wenn sich der Hauptwahlschalter in Stellung HAND befindet. Das Kraftstoff-Magnetventil wird 
geöffnet, sobald eine ANLASSER-Taste gedrückt wurde und in diesem Zustand verbleibt. 
 
Manueller Fernstart 
Die Maschine lässt sich durch kurzes Schließen eines handbetätigten Drucktasterkontakts von einem 
Fernstandort aus starten. 
 
AUTOMATISCHER FERNSTART, START MIT SPRÜHFLUTVENTIL 
Die Maschine lässt sich durch kurzes Öffnen eines mit einem automatischen Modul verbundenen Kontakts von 
einem Fernstandort aus starten. Der Regler muss sich im Automatikbetrieb befinden. 
 
SEQUENZIELLER START 
Bei einer Anwendung mit mehreren Pumpen kann es erforderlich sein, bei Wasserdruckabfall den automatischen 
Start jedes Motors zu verzögern, um das gleichzeitige Starten aller Motoren zu verhindern. 
 
DUCHFLUSSBEGINN, START HOCHZONE 
Die Pumpe lässt sich durch Öffnen/Schließen eines Kontakts am Eingang DURCHFLUSS/ZONE START/STOP 
starten. 
 
WOCHENSTART 
Die Maschine kann automatisch zur vorprogrammierten Zeit gestartet und gestoppt werden. 

Einführung 
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START TEST 
Der Motor kann manuell durch Dr¿cken der Taste ĂTest ausf¿hrenñ gestartet werden. 
 
STOPPVERFAHREN 
MANUELLER STOPP 
Ein manueller Stopp erfolgt durch Drücken auf den STOPP-Drucktaster. Bitte beachten Sie,dass durch Drücken 
des Stopp-Drucktasters der Motor nur dann gestoppt wird,wenn alle Startursachen beseitigt wurden. 
 
AUTOMATISCHER STOPP 
Ein automatischer Stopp ist nur dann möglich, wenn ein automatischer Start und diese Funktion aktiviert wurden. 
Bei Aktivierung diese Funktion wird der Motor 30 Minuten (einstellbar) nach der Druckwiederherstellung (oberhalb 
des Ausschaltgrenzwertes) automatisch gestoppt, sofern keine andere Laufursache vorhanden ist. 
 
DURCHFLUSSSTOP, STOP HOCHZONE 
Wenn der Regler durch den Eingang DURCHFLUSSBEGINN/ZONE START/STOPP gestartet wurde und sich das 
Signal wieder normalisiert hat, wird der Motor gestoppt, sofern keine andere Laufursache vorhanden ist. 
 
NOT-AUS 
Ein NOT-AUS ist immer unter allen Betriebsbedingungen möglich und erfolgt durch das Schalten des 
Hauptschalters in die Stellung OFF (AUS). 
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Dieser Dieselregler besitzt die UL-Zulassung und ist FM-zertifiziert. Der Regler wurde gemäß der neuesten 
Ausgabe des ĂNational Fire Protection Association Standard for the Installation of Centrifugal Fire Pumpsñ (Norm 
der US-amerikanischen Brandschutzgesellschaft für die Installation von Kreiselfeuerlöschpumpen, NFPA-Nr.20, 
Centrifugal Fire Pumps 2013 Edition) konstruiert. Der Regler ist für die Montage gemäß der Norm NFPA 20-2013 
vorgesehen, außerdem: 
 
in den USA: National Electrical Code NFPA 70, 
Kanada: Canadian Electrical Code, Part 1 
sonstige * lokale elektrischen Installationsnormen * 
 
* beim Entwurf der Regler und der Auswahl der Komponenten wurden nur die geltenden amerikanischen und 
kanadischen Vorschriften berücksichtigt. 
 
Außer in einigen Fällen ist der Regler auch erdbebensicher und wurde gemäß der Normen ICC-ES AC156, IBC 
2015 & CBC 2016 getestet. Zur Validierung dieses Konformitätsprotokolls ist eine ordnungsgemäße Installation, 
Verankerung und Montage erforderlich. Informationen zur Ermittlung der Anforderungen an eine erdbebensichere 
Montage und die Schwerpunktlage In finden Sie diesem Handbuch und in den technischen Zeichnungen (eventuell 
müssen Sie sich an das Werk wenden). Der Anlagenhersteller ist nicht verantwortlich für Spezifikation und 
Wirkungsgrad von Verankerungssystemen. Der für das Projekt zuständige Statiker ist für Details in Bezug auf das 
Verankerungssystem verantwortlich. Der Auftragnehmer für die Anlageninstallation ist dafür verantwortlich, dass die 
vom für das Projekt zuständigen Statiker angegebenen Vorgaben eingehalten werden. Bitte wenden Sie sich an 
das für die Durchführung dieser Arbeiten verantwortliche Unternehmen, falls detaillierte Installationsberechnungen 
in Bezug auf Erdbebensicherheit benötigt werden. 
 

FCC-Bestimmungen und Funknormvorschriften (Radio Standards Specification, RSS) 
Gemäß Einhaltung der FCC-Bestimmungen und der Vorschriften von Industry Canada RF in Bezug auf 
Strahlenbelastung, die nicht überschritten werden darf, ist zwischen der Antenne dieses Geräts und allen in der 
Nähe befindlichen Personen ein Abstand von mindestens 20 cm einzuhalten. Dieses Gerät darf nicht in der Nähe 
anderer Antennen oder Sender aufgestellt oder in Verbindung mit anderen Antennen oder Sendern betrieben 
werden. 
 
Dieses Gerät erfüllt die lizenzfreien RSS-Norm(en) von Industry Canada. Der Betrieb unterliegt den beiden 
nachfolgenden Bedingungen: (1) Dieses Gerät darf keine Interferenzen verursachen, und (2) dieses Gerät darf 
durch Interferenzen in seiner Funktion nicht gestört werden, einschließlich solcher Interferenzen, die einen 
unerwünschten Betrieb des Gerätes verursachen können. 
 
Dieses Gerät entspricht Kapitel 15 der FCC-Vorschriften. Der Betrieb unterliegt den beiden nachfolgenden 
Bedingungen: (1) Dieses Gerät darf keine schädlichen Interferenzen verursachen, und (2) dieses Gerät darf durch 
anliegende Interferenzen in seiner Funktion nicht gestört werden, einschließlich solcher Interferenzen, die einen 
unerwünschten Betrieb verursachen können. 
 
Hinweis: Dieses Gerät wurde geprüft und die Einhaltung der Grenzen für digitale Produkte Klasse A gemäß Teil 15 
der FCC-Vorschriften bestätigt. Diese Grenzen sollen einen angemessenen Schutz gegen schädliche Interferenzen 
bieten, wenn das Gerät in einer gewerblichen Umgebung betrieben wird. Dieses Gerät erzeugt und arbeitet mit 
Hochfrequenzenergie und kann diese abstrahlen. Es kann, wenn es nicht gemäß der Bedienungsanleitung 
eingebaut und verwendet wird, eine schädliche Störung der Funkkommunikation verursachen. Es ist 
wahrscheinlich, dass der Betrieb dieses Geräts in einem Wohnbereich schädliche Interferenzen verursacht, in 
welchem Fall der Benutzer die Interferenz auf seine Kosten beseitigen muss. 
Veränderungen oder der Austausch von Teilen am Gerät, die nicht ausdrücklich von dem für die Einhaltung dieser 
Richtlinien Verantwortlichen genehmigt wurden, können die Befugnis des Bedieners zum Betreiben des Geräts 
ung¿ltig machen.ò 

Montage 
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Standort 
Der Regler muss sich so nah wie möglich an dem zu steuernden Motor befinden und in Sichtlinie des Motors 
liegen. Der Regler muss entsprechend geschützt sein, sodass er nicht durch aus der Pumpe austretendes Wasser 
oder Pumpenanschlüssen beschädigt werden kann. Transportteile des Reglers müssen sich mindestens 305 mm 
(12 in.) über dem Boden befinden.  
 
Sicherheitsabstände um den Regler herum müssen die Norm NFPA 70, National Electrical Code, Article 110 oder 
C22.1, Canadian Electrical Code, Article 26.302 oder andere lokale Vorschriften einhalten. 
 
Der Regler eignet sich für den Einsatz an Orten mit moderater Luftfeuchtigkeit, wie z. B. in feuchten Kellern. Die 
Umgebungstemperatur im Pumpenraum muss zwischen 4 °C (39 °F) und 40 °C (104 °F) liegen. (Falls im 
Lieferumfang eine Temperaturoption enthalten ist, finden Sie Informationen zur Maximaltemperatur am 
Typenschild).  
 
Das Standardgehäuse des Reglers ist NEMA 2-konform. Es liegt in der Verantwortung des Installateurs , 
sicherzustellen, dass entweder das Standardgehäuse die Umgebungsbedingungen erfüllt oder ein Gehäuse mit 
einer geeigneten Schutzklasse bereitgestellt wird. Regler müssen innerhalb eines Gebäudes installiert werden; sie 
sind nicht für den Einsatz im Freien vorgesehen. Der Lack kann sich verfärben, wenn der Regler über längere Zeit 
UV-Strahlung ausgesetzt ist. 
 

Montage 
Der Feuerlöschpumpenregler ist auf angemessene Weise auf einer einzelnen, nichtbrennbaren Tragkonstruktion zu 
montieren. Regler in Wandmontage müssen an der Konstruktion bzw. Wand mit allen vier (4) 
Befestigungsflügelschrauben (im Lieferumfang des Reglers enthalten) fixiert werden; dabei sind Teile zu 
verwenden, die das Gewicht des Reglers in einer Höhe von mindestens 305 mm (12 in.) über dem Boden halten 
können. Regler in Bodenmontage müssen über alle Bohrungen in den Montagefüßen mit Teilen am Boden fixiert 
werden, die das Gewicht des Reglers tragen können. Mit den Montagefüßen sind die erforderlichen 305 mm (12 in.) 
Sicherheitsabstand zu Strom führenden Teilen gegeben. Für erdbebensichere Montagefälle ist nur eine starre 
Wand- und Bodenmontage zulässig. Der für das Projekt zuständige Statiker ist für Details in Bezug auf das 
Verankerungssystem verantwortlich. 
 

Lagerung 
Wenn der Regler nicht sofort installiert und eingeschaltet ist, empfiehlt Tornatech nach den Anweisungen des 
Kapitels 3 der NEMA ICS 15-Norm. 
 

Verkabelung und Anschlüsse 

Wasseranschlüsse 
Der Regler muss gemäß der neuesten Fassung der Norm NFPA20 an Verrohrung und auch an ein Abflussrohr 
angeschlossen sein. Die Wasseranschlüsse befinden sich auf der linken Seite des Reglers. Der Anschluss an den 
Anlagendruck ist eine ½ NPT mit Außengewinde. Bei Vorhandensein eines Abflusses ist die Verbindung zum 
Abfluss eine konische Verbindung für Kunststoffrohre. 
 

Elektrische Verkabelung 
Die elektrische Verkabelung zwischen der Stromversorgung und dem Dieselmotor-Feuerlöschpumpenregler muss 
die Bestimmungen der Norm NFPA 20, Chapter 12 einhalten.3.5.1, 12.3.5.2 und 122.5.3, NFPA 70 National 
Electrical Code Article 695 oder C22.1 Canadian Electrical Code, Section 32-200 oder andere lokale Vorschriften. 
 

Elektrische Anschlüsse 
Eine zugelassener Elektriker überwachen muss das Vornehmen der elektrischen Anschlüsse überwachen. Die 
Maßzeichnungen zeigen den für eingehende Stromversorgungs- und Motoranschlüsse geeigneten Bereich. Andere 
Bereiche sind nicht zulässig. Zum Gewährleisten der NEMA-Konformität des Schaltschrankes dürfen an den 
Eintrittsstellen des Schaltschranks nur wasserdichte Passstücke verwendet werden. Der Installateur ist für den 
angemessenen Schutz der Komponenten des Feuerlöschpumpenreglers gegen metallische Ablagerungen oder 
Bohrspäne verantwortlich. Andernfalls können Verletzungen und Sachschäden am Regler die Folge sein und zum 
Erlöschen der Systemgewährleistung führen. 
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Leistungsaufnahme 
 

Dieselregler mit Boost -Ladegerät  

 

Modell / Status  
 

120VAC  220/240VAC  VDC-Ausgang  

12  VDC / @  
 

Keine Last  
 

1.0A  1.0A  

13.8V  
12  VDC / @  

 
Volllast*  

 
6A 4A 

24  VDC / @  
 

Keine Last  
 

1.0A  0.5A  

27.6V  
24  VDC / @  

 
Volllast**  

 
9A 6A 

 
*12  A über jede Batterie  

 

**10  A über jede Batterie  

 

Eingehende Stromversorgungsanschlüsse 
Dieselmotorbetriebene Feuerlöschpumpenregler sind von einer dedizierten Stromversorgung, geschützt durch eine 
Sicherung oder einen Leistungsschalter, zu speisen. Kontrollieren Sie das Etikett am Schaltschrank, um den 
ordnungsgemäßen Schutzgrad auszuwählen. Beim Anschließen bzw. Abklemmen des Reglers ist stets die 
folgende Vorgehensweise einzuhalten: Die beiden Batterien vor dem Anschließen der Netzspannung anschließen. 
Die Netzspannung vor dem Abklemmen der Batterien trennen Das Abklemmen der Batterien bei noch 
angeschlossener Netzstromversorgung kann zu schweren Schäden an der Reglerelektronik führen. 
 

Stromkreisschutz 

CB1 schützt Batterieladegerät 1, CB2 Batterieladegerät 2. CB3 schützt den Steuerkreis vor Batterie 1, CB4 vor 
Batterie 2. Beim Anschließen bzw. Abklemmen des Reglers ist stets die folgende Vorgehensweise einzuhalten: Die 
beiden Batterien vor dem Anschließen der Netzspannung anschließen. Die Netzspannung vor dem Abklemmen der 
Batterien trennen 
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Klemmenblockbeschreibung 
 
A-F : Alarmausgangsklemmen 
(Relais mit Doppelumschalter, 11/21:Masse, 
12/22:Öffnerkontakt, 14/24:Schließerkontakt): 
A : Reglerstörung (Failsafe) 
B : Maschinenbetrieb 
C : Haupt:SS in HAND/AUS:Stellung 
D : Motorstörung 
E : Alarm Pumpenraum 
F : Optionaler Ausgang 1 
G-T : Eingangsklemme vor Ort  
(Nur Trockenkontakt: potentialfrei): 
G : Niedr. Kraftstoffstand (Schließer, NO) 
H : Fern Automatik Start( Öffner, NC) 
I : Start Sprühflutventil (Öffner, NC)  
J : Leck Treibstofftank (Schließer, NO) 
K : Hoher Kraftstoffstand (Schließer, NO) 
L : magnetische Erfassung der Motordrehzahl 
M : ECMS elektr. Strg. Schalter in alternat. Stellung 
N : Fehler FIM:Kraftstoffeinspritzung 
O : ECMW elektr. Strg. Warnung 
P : ECMF elektr. Strg. Störung 
Q: PLD Niedriger Saugdruck 
R : Hohe Rohwassertemperatur 
T : Niedrigen Rohwasserstrom 
T : LET : Motortemperatur zu niedrig 
U: Motoranschlussklemmen: 
Die Anschlussklemmen sind nach Norm nummeriert: 
1 - FS: Kraftstoff-Magnetventil  
 (ETR - zum Laufen bestromt) 
2 - ER: Motorlaufkontakt 
3 - OS: Kontakt Überdrehzahl Motor  
4 - OP: Kontakt Motoröldruck  
5 - WT: Kontakt Motorkühlmittelthermostat.  
6 - B1: Batterie 1, Pluspol 
8 - B2: Batterie 2, Pluspol 
9 - C1: Starten Schütz 1 
10 - C2: Starten Schütz 2 
11 - GND: Masse 
12 - ST: Kraftstoff-Magnetventil stoppen  
 (ETS - Zum Stopp bestromt) 
V-AA : Glocke / Magnetventil / Analogeingänge 
V : Glockenausgang 
W: Test Magnetventil 
X : Analogeingänge 
     AI1 : Druckablasssensor 
     AI2 : Optionaler zusätzlicher Druckablasssensor 
     AI3 : Wasserstands: oder Ansaugdrucksensor 
     AI4 : Analogeingang Kraftstoffstand 
     AI5 : Analogeingang Durchfluss bzw. 
Außentemperatur 
Y : Überwachung Wechselspg. 
Z : CANBUS: UP zu ViZiTouch, DOWN zur Erw.: 

E/A:Platine 
AA : Werkseitig reservierte Stromversorgungsanschlüsse 
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Kurzanleitung 

 
 

Das Typenschild mit den Nennwerten ist die wichtigste Kennzeichnung. Es muss sorgfältig gelesen werden, damit 
die Kompatibilität zwischen Regler und Anlage gegeben ist. 
 

 
 

Kontrollieren Sie, dass der Regler sicher an der Wand oder auf dem Montageständer installiert ist (optional). 
Kontrollieren Sie, dass sich der Hauptwahlschalter in der Stellung ĂOFFñ (AUS) befindet. Dieser Wahlschalter wird 
auch als ĂHOAñ bezeichnet und besitzt 3 Stellungen: ĂHñ (Handbetrieb/Manuell), ĂOñ (Aus), ĂAñ (Automatik). 
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Öffnen Sie die Reglertür und vergewissern Sie sich, dass sich der Trennschalter und alle Leistungsschalter in der 
Stellung ĂOFFñ (AUS) befinden. 
 

 
 

Die ordnungsgemäßen Wasseranschlüsse für Wassereinlass und Abfluss kontrollieren und/oder installieren. Sie 
müssen fest montiert und fixiert sein. Siehe Siebdruckmarkierungen auf der Kunststoffabdeckung. 
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Schließen Sie alle Kabel zwischen Motorsteuertafel und Regler-Motor-Anschlussklemmen an (diese sind auf dem 
Schaltplan der E/A-Platine Schaltplan in den Klemmleistenbeschreibungen im Handbuch mit ĂUñ gekennzeichnet). 
Die Anschlussklemmen mit den erforderlichen Anzugsmomenten (siehe Anzugsmoment-Etikett) anziehen und alle 
Verbindungen kontrollieren. Die Anschlussklemmen für Netzhauptstrecke und Masse am Regler anschließen. 
 

 
 

Den Trennschalter (falls vorhanden) und alle Leistungsschalter aktivieren, indem Sie diese in die Stellung ON (EIN) 
schalten. Das Display schaltet sich ein. 
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Nach dem Einschaltet erscheint die Seite First Start Up ĂInbetriebnahmeñ auf dem Display. Dr¿cken Sie auf User 
Login ĂBenutzeranmeldungñ und geben Sie den g¿ltigen Autorisierungscode ein. Dr¿cken Sie nach der 
Benutzeranmeldung auf Power ĂEnergieversorgungñ. 
 

 
 

Die Seite Power ĂEnergieversorgungñ validiert automatisch die bestehende Energieversorgung, wenn kein Alarm 
erkannt wird und die Stromversorgung den Anforderungen der Steuerung entspricht. 
Hinweis: Der Zähler für die Validierung der Stromversorgung wird möglicherweise nicht angezeigt, wenn die 
Energieversorgung sofort in betriebsbereiten Zustand ist. 
Dr¿cken Sie auf Service Done ĂInbetriebnahme abgeschlossenñ, um mit dem nªchsten Schritt fortzufahren. 
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Start the Engine ĂMotorstartñ dr¿cken und den Hauptwahlschalter in die Stellung Hand ĂHANDñ bringen. 
 
Hinweis: Vor dem Motorstart ist zu kontrollieren, dass der Motor eine offizielle (von einem autorisierten 
Motorvertreter bzw. Servicehändler ausgestellte) Inbetriebnahmezulassung besitzt und dalle für den Motorbetrieb 
notwendigen Systeme angeschlossen sind. 
 
Hinweis: Dieser Schritt kann durch Auswahl von Skip engine validation step ĂMotorvalidierungsschritt ¿berspringenñ 
vollständig übersprungen werden. Diese Auswahl wird im Speicher im Protokoll aufgezeichnet. 
 
- Zum Starten vom Motor auf eine der beiden grünen Starttasten drücken. 
 
- Nash gestartetem und laufendem Motor beginnt Engine alarms validation ñZªhlerò zu zªhlen. 
 
Hinweis: Dieser Schritt kann durch Auswahl von Skip Ă¦berspringenñ ¿bersprungen werden. Diese Auswahl wird im 
Speicher im Protokoll aufgezeichnet. 
 
- Während der Engine alarms validation überprüft der Regler ob Alarme auftreten. Bei Auftreten eines Alarms ist 
der Motor sofort durch Dr¿cken der ĂSTOPPñ-Taste zu stoppen. Anschließenden muss der Hauptwahlschalter in die 
Stellung OFF (AUS) gebracht werden. Es sind geeignete Maßnahmen zur Behebung der Alarmursache einzuleiten. 
Achtung! den Motor niemals nur durch das Schalten des Hauptwahlschalters in die Stellung ĂOFFñ (AUS) stoppen. 
Wenn nach Ablauf des Zªhlers keine Alarme erkannt werden, den Motor durch Dr¿cken der ĂSTOPPñ-Taste 
stoppen und den Hauptwahlschalter in die Stellung OFF (AUS) bringen. 
 
Dr¿cken Sie auf First Start Up ĂInbetriebnahmeñ, um mit dem nächsten Schritt fortzufahren. 
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Dr¿cken Sie auf Pressure ĂDruckñ. 
Stellen Sir : 
- unter Pressure ñMaÇeinheitenñ die gew¿nscte Masseinheit f¿r die Druckmessung 
- den maximalen Anzeigebereich des Digitalmanometers unter Max. Pres. ĂMaximaler Anzeigedruckò 
- den Cut-Out und Cut-In ñAus- und Einschaltpunktò des Feuerlºschpumpe ein 
Falls gewünscht, Können die Jockey Pump Cut-Out und Jockey Pump Cut-In ñAus- und Einschaltdruckwerteò der 
Druckhaltepumpe eingesetzt werden. 
Anschließend kontrollieren Sie, dass der Druckmesswert auf dem Bildschrim mit dem kalibrierten Druck am 
Manometer an der Druckmessleitung übereinstimmt. 
 
Hinweis: Die Ein- und Ausschaltwerte der Druckhaltepumpe sind am Regler der Druckhaltepumpe einzustellen. Das 
Einsetzen dieser Werte in den Feuerlöschpumpenregler dient lediglich dem Aufzeichnen von Daten. 
 
Dr¿cken Sie auf First Start Up ĂInbetriebnahmeñ, um mit dem nªchsten Schritt fortzufahren. 
 

 
 

Dr¿cken Sie Other Configuration ĂSonstige Konfigurationñ. 
- Falls erforderlich Date and Time ñDatum und Uhrzeitò einstellen.  
- Wenn die Anlage die Auto. Shutdown(m) ñautomatische Abschaltfunktionò erfordert, kann diese durch Markieren 
des entsprechenden Kontrollkªstchens und Einstellen der Duration (min) ñLaufzeitzªhlerdauerò festgelegt werden. 
- Wenn die Anlage die Periodic Test ñperiodische Testfunktionò erfordert, kann diese durch Markieren des 
entsprechenden Kontrollkästchens festgelegt werden. Stellen Sie die Bi-Week. Test ñTesthªufigkeitò, den Tag, die 
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Startzeit und die Duration (min) ñTestdauerò ein. 
- Als letztes stellen Sie die Run Test Duration (min) Testdauerlaufzeit ein. 
 
Dr¿cken Sie auf First Start Up ĂInbetriebnahmeñ, um mit dem nªchsten Schritt fortzufahren. 
Werden auf der Seite First Start Up ĂInbetriebnahmeñ ale Punkte Power ñEnergieversorgungò, Engine First Start Up 
ĂInbetriebnahmeñ und Pressure ñDruckò mit einem gr¿ne Hªckchen angezeigt erscheint nach dem Dr¿cken auf 
Service Done die Seite Home ñStartseiteò. 
 

 
 

Kontrollieren Sie auf der Seite ĂStartñ, dass die angezeigten Werte korrekt sind. 
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Den ĂHauptwahlschalterñ in die Stellung ĂAUTOñ bringen, um den Automatikmodus zu aktivieren. Dies ist die 
bevorzugte Stellung, und der ĂHauptwahlschalterñ sollte von nun an stets in dieser Stellung verbleiben. 
 

 
 

Die ĂInbetriebnahmeñ ist jetzt abgeschlossen. Der Regler ist vollstªndig installiert und konfiguriert. 
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ViZiTouch 

 
A: Stromversorgungs:LED in 3 Farben: Blinkt grün: ViZiTouch wird ordnungsgemäß mit Strom versorgt. 
B: Taste Anlaufen 1: Dient zum manuellen Anlaufenlassen von Batterie 1 im ĂHAND":Modus. 
C: Taste Anlaufen 2: Dient zum manuellen Anlaufenlassen von Batterie 2 im ĂHAND":Modus. 
D: Stopp:Taste: Dient zum Stoppen der Maschine, wenn keine Bedingungen für den Motorstart mehr vorliegen. 
E: Taste ĂTest ausf¿hren": Dient zum Starten eines manuell ausgef¿hrten Tests. Beachten Sie, dass Wasser 
während des Tests durch den Abfluss fließt. 
F: USB:Anschluss vorn: Anschluss für USB:Sticks zum Herunterladen von , Software:Updates und 
Wartungsprotokollen. 
G: Touchscreen: 7:Zoll:LCD:Farb:Touchscreen mit Schutzabdeckung. 
H: Verriegelungsmechanismus für die Schutzabdeckung des Bildschirms. Zum Öffnen drücken. 
I: CANBUS:Anschluss für die Kommunikation mit der E/A:Platine. 
J: USB:Anschluss an der Seite. 
K: Ethernet:Anschluss. 
 
Warnung 
Nach zwei Betriebsjahren kann die Vizitouch-Batterie weniger effizient sein und die Zeit nach einer Abschaltung 
verlieren. 
 

Alarmglocke 
Die Alarmglocke wird gemäß der in der Norm NFPA20 angegebenen Standardbedingung aktiviert. 
 
Jede dieser Bedingungen bestromt die Alarmglocke; diese kann aber mit Ausnahme bestimmter Fälle durch 
Dr¿cken auf ĂGlocke stummschaltenñ auf der Alarmseite stummgeschaltet werden. Nach der Stummschaltung 
beginnt die Alarmglocke wieder zu läuten, wenn eine neue Störung auftritt oder die Alarmbedingungen 24 Stunden 
lang unverändert bleiben. Die Alarmglocke hört automatisch auf zu läuten, wenn die Alarmbedingungen nicht mehr 
vorhanden sind. 
 
Hinweis: Weitere optionale oder benutzerdefinierte Bedingungen können die Glocke ebenfalls aktivieren und sind 
vom Benutzer konfigurierbar. Weitere Einzelheiten finden Sie in Abschnitt 5 und in den im Schaltschrank 
befindlichen Zeichnungen. 
 

Hauptmerkmale 
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Erste Einrichtung 
Die erste Einrichtung muss vor Gebrauch des Reglers vorgenommen werden. Der Abschluss der ersten Einrichtung 
ist der einzige Weg zum Aufrufen der Startseite und Aktivieren des automatischen Reglermodus. 
 

ViZiTouch: Manuelle Neustartmethode 
Bei Bedarf ist hier der Vorgang zum manuellen Neustart des ViZiTouch: 
1- Schalten Sie alle Trennvorrichtungen aus, um das ViZiTouch zu entregen. Der Bildschirm des ViZiTouch sollte 
schwarz werden. 
2- Drücken Sie die Stopptaste oder warten Sie, bis die LED des ViZiTouches auslöst. 
3- Warten Sie 10 Sekunden. 
4- Alle Trennvorrichtungen einschalten. 
 

Druckwandlertest 
Die Steuerung testet den Druckwandler mindestens einmal pro Woche, wenn kein manueller Lauftest oder kein 
wöchentlicher Test durchgeführt wurde. Während des Tests fällt der Druckmesswert auf Null ab, aber die 
Steuerung erkennt dies nicht als Startanforderung. Dieser Druckabfall wird auf der Seite "Pump Curve" und in den 
Protokollen mit der Meldung aufgezeichnet. 
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Start (Menü) Start 

 

Die Startseite zeigt alle Reglerzustände und wichtigen Werte des Reglers an. Dies umfasst alle Spannungen, 
Stromstärken, Druck, Motorzustand und -status sowie alle Zähler/Zeitgeber und Anlaufsequenzen. 
 
A-Navigationsleiste: Drücken auf dieses Symbol öffnet ein Navigationsmenü auf der linken Bildschirmseite:  
 
1-Zu Home gehen 
2-Zu Alarmen 
3-Zur Konfigurationsseite 
4-Zur Verlaufsseite 
5- Zur Serviceseite 
6-Zur Seite ĂHandb¿cher herunterladen" 
7-Reglersprache auswählen 
 
B-Name der Seite.. 
 
C-Zeigt Datum, Uhrzeit und Umgebungstemperatur an. Auf die Temperaturanzeige drücken, um die 
Temperatureinheit auszuwählen. 
 
D- Batterieladegeräte 1 und 2: Der Status jedes Ladegeräts wird durch Ändern der Farbe des Ladesymbols 
angezeigt: 
 

 

м 

н 

о 

п 

р 

с 

т 

Start 
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# Farbe der Box Farbe des Blitzes Status 

1 Grün Grün Normale Aktivitäten (unter 2 Ampere) 

2 Grün Gelb Laden (über 2 Ampere) 

3 Rot Rot Fehler 

4 Grau Grau Keine Wechselspannung 
 

 
E: Status alternative Stromstärke: Rot bei Störung, sonst grün. 
 
F : Strommesser: Zeigt die aktuelle Stromstärke zwischen Ladegerät und Batterie in Ampere. 
 
G : Batterie: Die Batterie ist rot bei Störung, sonst grün. Die Daten zeigen die tatsächliche Spannung von Batterie 
und Ladegerät in Volt an. 
 
H: Startschütz: Grau: nicht aktiv (offen); grün, wenn beim Anlaufen aktiviert (geschlossen). 
 
I: Starterstatusfenster: Dieses Fenster erscheint nur bei einem Anlaufzyklus. Der Zähler im Inneren zeigt den 
Schrittzähler an (von 15 auf 0 Sekunden). Da es zwei Anlaufmodi gibt (ĂAuf Anlaufen warten" und ĂAnlaufen"), 
wechseln sich zwei Symbole ab: Zahnrad im Anlaufmodus und Sanduhr im Wartemodus. 
 
J: Startzahnrad: Grau bei Nichtaktivität und grün bei Aktivierung während des Anlaufs. 
 
K: der Dieselmotor: Ist grau, wenn der Motor gestoppt ist, gr¿n, wenn ein ĂMaschinenbetrieb":Signal erkannt wird, 
und rot, wenn ein ĂStartfehler" erkannt wurde (nach 6 erfolglosen Anlaufversuchen). Innerhalb des Motors gibt es 
zwei wichtige Alarme; ĂNiedriger ¥ldruck" und ĂMotor Hochtemperatur". Diese Alarme stoppen den Motor nur dann, 
wenn er im Testmodus läuft. Bei Aktivität wird das entsprechende Warnsymbol rot. 
 
L: Kraftstoff:Magnetventil: Dieses Ventil steuert den Kraftstofffluss zum Motor. Bei aktiviertem 
Kraftstoff:Magnetventil wird das Ventil horizontal, grün und gelb dargestellt; der Kraftstoff fließt durch das gesamte 
Rohr. Wenn ĂMagnetventil stoppen" aktiviert ist, rotiert das Ventil vertikal, wird rot und die gelbe Darstellung des 
Kraftstoffs stoppt am Ventil, was darauf hinweist, dass kein Kraftstoff mehr durchfließen kann. 
 
M: Ursache Motorstart oder :stopp: Ein Meldungsfeld gibt den Grund an, warum der Motor läuft. Zu den 
Möglichkeiten gehören (aber nicht beschränkt darauf): 
 
Lokal: (Optional) Diese Startursache wird ausgelöst, wenn der Motor lokal direkt von seiner eigenen Steuertafel 
gestartet wird und die Option ĂAktiviertñ ist. 
 
Manuell: Der Regler empfängt eine manuelle Anlaufanforderung von einem oder beiden der manuellen Anlauf-
Membrantasten, wenn sich der Wahlschalter in der ĂHANDñ-Stellung befindet. 
 
Fern manuell: Der manuelle Motorstart wird durch einen Fernstartkontakt aktiviert.  
 
Sprühflut: Der automatische Motorstart erfolgt durch ein Sprühflutventil. 
 
Auto: Der automatische Motorstart erfolgt durch einen Druckabfall. 
 
Fern auto: Der automatische Motorstart wird durch eine Fernanlage eingeleitet. 
 
Durchfluss: Der automatische Motorstart erfolgt durch ein Signal am Eingang DURCHFLUSS/ZONE 
START/STOPP.  
 
Hochzone: Der automatische Motorstart erfolgt durch ein Signal am Eingang DURCHFLUSS/ZONE 
START/STOPP.  
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Wöchentl. Test: Automatischer Motorstart, aktiviert durch einen zeitgeplanten Test. 
 
Test ausf¿hren: Automatischer Motorstart, aktiviert durch Drucktaster ĂTest ausf¿hrenñ. 
 
Wechselspannungsausfall: (Optional) ĂWechselspannungsausfallñ zªhlt die Zeit nach einem 
Wechselspannungsausfall und startet am Ende einer vorbestimmten Zeit den Motor mit einer ĂAC 
FAILñ(Wechselspannungsausfall)-Anforderung. 
 
 
Ein rechteckiges rotes Feld zeigt den Grund an, warum der Motor nicht läuft, trotz der Tatsache, dass eine 
Anforderung gegeben wurde. Zu den Möglichkeiten gehören (aber nicht beschränkt darauf): 
 
Überdrehzahl: Diese Startursache wird ausgelöst, wenn der Regler eine Startanforderung empfängt, die Motoren 
jedoch ein Überdrehzahlsignal senden, was das effektive Starten des Motors verhindert. 
 
Kein Start: Diese Startursache wird ausgelöst, wenn der Regler eine Startanforderung empfängt, aber nach dem 
Fehlschlag einer Anlaufsequenz ein ĂStartfehlerñ-Alarm aktiv ist, der das effektive Starten des Motors verhindert. 
 
Niedrigzone läuft nicht: Ein Regler in einer nicht laufenden Niedrigzone verhindert den Motorlauf. Diese 
Funktionalität ist optional. 
 
Verrieg.: Ein Sperrsignal verhindert den Motorlauf. 
 
N: Betriebszähler: Dazu gehören Sequenzstart-Zähler, der Laufzeit-Abschaltzähler, Zähler für manuellen Test, der 
Zähler für den wöchentlichen Test und den Wechselstromausfall-Zähler. 
 
O: das Manometer: Ermöglicht das präzise Ablesen des tatsächlichen Systemdrucks. Die Einschalt- und 
Ausschaltwerte werden am Manometer durch eine rote und grüne Linie veranschaulicht, was einen schnellen 
Vergleich zwischen dem tatsächlichen Druck und den Grenzwerten ermöglicht. In der Mitte des Manometers zeigt 
ein Digitaldisplay den tatsächlichen Druck an (dieser wird auch durch die Nadel an der Messuhr angezeigt). Direkt 
unter dem Digital-Display zur Druckanzeige wird die Maßeinheit für den tatsächlichen Druck angezeigt. Der 
maximal zulässige Druck wird ebenfalls am Manometer angegeben und skaliert die Anzeige entsprechend. 
 
P: HOA-Anzeige: Zeigt den aktuellen Modus an. Hand, Aus, Automatisch. 
 
Q: Betätigungsmodus: Zeigt an, ob der Regler druckbetätigt ist oder nicht. 
 
R: Reglertyp: Zeigt an, ob der Regler ein automatischer oder nichtautomatischer Typ ist. 
 
S: Abschaltmodus: Zeigt an, ob das Abschalten auf diesem Regler automatisch oder manuell erfolgt. 
 
P-Q-R-S: Wenn ein Alarm oder eine Warnung aktiv ist, erscheint am unteren Bildschirmrand ein farbiges Rechteck 
und zeigt die Fehlermeldung an. Diese Meldung ist gelb für Warnungen und rot für Alarme. Wenn mehr als ein 
Fehler aktiv ist, werden die verschiedenen Fehlermeldungen abwechselnd angezeigt. Die Meldungen 
verschwinden, wenn die Startursache für den Alarm oder die Warnung starten nicht mehr vorhanden ist. 
 

Bildschirmschoner 
Nach 5 Minuten Inaktivität von ViZiTouch vermindert der Bildschirm seine Helligkeit auf 25 %. Nach 10 Minuten 
Inaktivität von ViZiTouch aktiviert sich der schwarze Bildschirmschoner Er soll die Lebensdauer des LCD-
Bildschirms verlängern. Der Bildschirmschoner wird sofort deaktiviert, wenn der Motor läuft oder ein Alarm 
ausgelöst wird. Zum manuellen Deaktivieren einfach den Bildschirm berühren oder eine beliebige Membrantaste 
drücken. Nach dem Deaktivieren zeigt der Bildschirmschoner stets die Startseite an. Benutzer werden darüber 
hinaus durch Zurücksetzen auf Sicherheitseben 0 und Speichern aller neuen Änderungen in den Einstellungen 
abgemeldet. 
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Alarmsignale (Menü) 

 
 

Diese Seite zeigt die Liste der derzeit aktiven und aufgetretenen Alarme an. Alarme mit einstellbaren Parametern 
sind unter Konfig ι Fortgeschritten ι Alarmsignale (siehe Abschnitt 6) einstellbar. 
Ein Alarm besitzt den Status AKTIV, wenn die ihn auslösende Bedingung noch besteht.  
Ein Alarm besitzt den Status ERFOLGT, wenn die ihn auslösende Bedingung aktiv war, aber nicht mehr besteht.  
Alarmsignale für schwerwiegende Störungen sind am Ende der Alarmmeldung mit einem roten Dreieck mit 
Ausrufezeichen in der Mitte gekennzeichnet.  
Alarmsignale für einfache Warnungen sind am Ende der Alarmmeldung mit einem gelben Dreieck mit 
Ausrufezeichen in der Mitte gekennzeichnet. 
Durch Dr¿cken der Taste ĂGlocke Testñ wird die Glocke drei Sekunden lang gelªutet. 
Drücken Sie zum Stummschalten der Glocke die ALARM-Taste, oder sie schaltet sich nach Ablauf einer werkseitig 
eingestellten Zeitdauer selbst stumm.  
Das Drücken der RESET-Taste setzt nur Alarme im Zustand ERFOLGT zurück.  
 
In der Tabelle sind Systemereignisse aufgeführt: 
- Datum- und Zeitstempel des Alarms im Format JJJJ.MM.DD. 
- Alarmmeldung. 
- Status: ERFOLGT oder AKTIV. 
- Farbkennzeichnungssymbol: 
Rot: Ereignis ist ein Alarm. 
Gelb: Das Ereignis ist eine Warnung. 
 
Vollständige Alarmliste: 
 
Allgemeine Alarme. Ein allgemeiner Alarm wird ausgelöst, wenn eine oder mehrere bestimmter Bedingungen aktiv 
sind. Es gibt 3 allgemeine Alarme: 
 
Motorstörung. Wird ausgelöst, wenn eine oder mehrere der folgenden Bedingungen aktiv sind: 
- Hohe Kühlmitteltemperatur (5) 
- Niedrige Temperatur des Motorkühlmittels (312) 
- Zu niedriger Motoröldruck( 4) 
- Motor startet nicht 
- Motorfehler beim Betrieb 

Alarmsignale 
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- Überdrehzahl Motor (3) 
- Auswahlschalter Steuerelektronik (ECM) in alternativer Stellung (301) 
- ECM-Fehler (304) 
- Fehler Motorkraftstoffeinspritzung (302) 
- Niedriger PLD-Saugdruck (305) 
- Hohe Rohwassertemperatur (310) 
- Niedriger Rohwasserstrom (311) 
- Batterieschaden 1-2 
- Gleichspannungsausfall 
- Überdruck 
 
Störung im Pumpenraum. Wird ausgelöst, wenn eine oder mehrere der folgenden Bedingungen aktiv sind: 
- Leck im Kraftstofftank 
- Niedr. Kraftstoffstand 
- Zu hoher Kraftstoffstand 
- Wechselspannungsausfall 
- Zu niedrige Temperatur im Pumpenraum 
- Zu niedriger Ansaugdruck 
- Wasserstand niedrig 
- Wassertank leer 
 
Reglerstörung: Wichtig: dieses Relais wird normalerweise bestromt, wenn sich der Regler im Normalbetrieb 
befindet. Das Relais fällt ab, wenn eine Reglerstörung vorliegt (Failsafe). Wird ausgelöst, wenn eine oder mehrere 
der folgenden Bedingungen aktiv sind: 
- Ladegerätausfall 1-2 
- Gleichspannungsausfall 
- Störung Magnetventil 
- Wöchentliche Testaufschaltung nicht erreicht 
 
Liste regulärer Alarme: 
 
- Ausfall Wechselspg.: Überwacht die Wechselstromversorgung und wird bei Ausfall ausgelöst. 
 
- Ausfall Gleichspg.: Überwacht die Gleichstromversorgung von der Batterie und wird ausgelöst, wenn beide 
Batterien versagen. 
 
- Batterie 1-2 Fehler: Überwacht den Status der Batterien und wird bei Ausfall ausgelöst. Dies tritt auf, wenn die 
Batterie abgeklemmt wird, den falschen Typ hat oder nicht aufgeladen werden kann. 
 
- Fehler Ladegerät 1-2: Überwacht den Zustand der Batterieladegeräte und wird bei Ausfall ausgelöst. Wird 
ausgelöst, wenn das Batterieladegerät defekt, nicht richtig mit Strom versorgt wird oder nicht den benötigten Strom 
liefern kann. Das Ladegerªt geht auch in den ĂBoost-Fehlerñ-Modus, wenn die Spannung während eines Boost-
Tests nicht steigt. In der Verbindungsstrecke vom Ladegerät zur E/A-Platine gibt es auch einen potentialfreien 
Öffnerkontakt. Der Alarm wird ausgelºst, wenn dieser Kontakt nach der auf der Alarmseite ĂFehler Ladegerªtñ 
eingestellten Zeit noch offen ist. Ladegerätmesswerte werden während des Anlaufens und Laufens wegen 
Instabilitäten unter Lastschwankungen nicht aktualisiert. Sobald der Motor wieder auf Leerlauf geht, werden 
Messungen und Fehleranalysen fortgesetzt. 
 
- Wartung erforderlich: Wird ausgelöst, wenn der Regler gewartet werden muss. Dies tritt auf, wenn die auf der 
Serviceseite angegebene Zeitdauer abgelaufen ist oder nie eine Wartung erfolgte. 
 
- Batterie 1-2 schwach: Wird ausgelöst, wenn die Batteriespannung unter den werkseitig eingestellten Wert für eine 
schwache Batterie abfällt. 
 
- Verlust elektr. Durchgang 1-2: Wird ausgelöst, wenn die Motorstartschütze vom Regler getrennt werden. 
 
- Wöchentliche Testaufschaltung nicht erreicht: Wird ausgelöst, wenn die Aufschaltung bei einem manuellen oder 
wöchentlichen Test nicht erreicht wird. Wenn die Aufschaltung nach 20 s nicht erreicht wird, kann der Test bei 
Anlassen der Maschine immer noch erfolgreich sein, wenn der Druck um mindestens 5 PSI abgefallen ist.  
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- Wochentest-Magnetventil kontrollieren: Wird ausgelöst, wenn der Druck bei einem manuellen oder der 
wöchentlichen Test nicht auf mindestens 5 PSI abfällt. Weist auf eine Störung am Testmagnetventil hin. 
 
- Drucksensorfehler erkannt: Wird ausgelöst, wenn der erfasste Druck außerhalb des normalen Bereichs liegt. 
Wenn zusätzlich ein optionaler Doppeldrucksensor installiert ist, wird dieser Alarm auch ausgelöst, wenn die beiden 
Drucksensoren unterschiedliche Messwerte anzeigen. Es sind weitere Untersuchungen erforderlich, um 
festzustellen, was die Ursache für die unterschiedlichen Messwerte ist. Beachten Sie, dass der Regler zur 
Bestimmung des tatsächlichen Systemdrucks stets den niedrigsten Druckwert heranzieht. 
 
- Überdruck: Wird ausgelöst, wenn der Analogmesswert des Entlastungsdrucks höher als der Überdrucksollwert der 
Alarmseite ist. 
 
- Unterdruck: Wird ausgelöst, wenn der Analogmesswert des Entlastungsdrucks niedriger als der 
Unterdrucksollwert der Alarmseite ist. 
 
- Niedriger Saugdruck: Wird ausgelöst, wenn der Analogmesswert des Ansaugdrucks aktiviert und niedriger als der 
Sollwert für den niedrigen Ansaugdruck auf der Alarmseite ist. 
 
- Wasserstand niedrig: Wird ausgelöst, wenn der Eingang des Kontaktes ĂWasserstand niedrigñ (EIN5) ausgelºst 
wird oder der Analogmesswert des Wasserbehªlters im Status ĂAktiviertñ ist und niedriger als der auf der Alarmseite 
eingestellte niedrige Sollwert für den Wasserbehälter liegt. 
 
- Leck Treibstofftank: Wird ausgelºst, wenn ein Signal am Kontakteingang ĂKraftstofftank undichtñ (EIN4) ausgelºst 
wird. 
 
- Niedr. Kraftstoffstand: Wird ausgelºst, wenn ein Signal am Kontakteingang ĂNiedr. Kraftstoffstandñ (EIN1) 
ausgelöst wird oder der Analogmesswert für den Kraftstoffstand im Status ĂAktiviertñ ist und niedriger als der auf der 
Alarmseite eingestellte niedrige Sollwert für den Kraftstofftstand liegt. 
 
- Hoher Kraftstoffstand: Wird ausgelºst, wenn ein Signal am Kontakteingang ĂHoher Kraftstoffstandñ (EIN5) 
ausgelºst wird oder der Analogmesswert f¿r den Kraftstoffstand im Status ĂAktiviertñ ist und hºher als der auf der 
Alarmseite eingestellte hohe Sollwert für den Kraftstoffstand liegt. 
 
- Motorfehler beim Betrieb: Wird ausgelºst, wenn das Signal ĂMaschinenbetriebñ verloren geht, wªhrend der Motor 
läuft. Der Motor versucht die Anlaufsequenz erneut, wenn die Startursachen nicht wieder normal sind. 
 
- Fehler Motorstart: Wird ausgelöst, wenn sich der Motor nach vollständigen 6 Anlaufsequenzversuchen nicht 
starten lässt. Der Motor wird rot dargestellt. 
 
- ECM-Auswahlschalter in alternat. Stellung: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen ĂECMñ-Eingang (ECM = 
Steuerelektronik) (301) auf der Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird. 
 
- ECM-Warnung: Wird ausgelöst, wenn am spezifischen ĂECMñ-Eingang (303) auf der Motorsteckerleiste ein Signal 
ausgelöst wird. 
 
- ECM-Fehler: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen ĂECMñ-Eingang (304) auf der Motorsteckerleiste ein Signal 
ausgelöst wird. 
 
- FIM: Wird ausgelöst, wenn am spezifischen ĂFIMñ-Eingang (FIM = Fehler Kraftstoffeinspritzung) (302) auf der 
Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird. 
 
- PLD niedriger Saugdruck: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen ĂPLDñ-Eingang (PLD = 
Druckbegrenzungsmodul) (305) auf der Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird. 
 
- Hoher Rohwasserstand: Wird ausgelöst, wenn am spezifischen Eingang (310) auf der Motorsteckerleiste ein 
Signal ausgelöst wird. 
 
- Niedriger Rohwasserstrom: Wird ausgelöst, wenn am spezifischen Eingang (311) auf der Motorsteckerleiste ein 
Signal ausgelöst wird. 
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- Motor Hochtemperatur: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen ĂHochtemperaturñ-Eingang (5) auf der 
Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird und der Motor läuft. Ein 3-Stunden-Zeitgeber startet, wenn der Motor 
anhält, und wenn der Zustand immer noch vorliegt, wird der Alarm ausgelöst. Dieser Alarm stoppt den Motor nur 
dann, wenn er während eines manuellen oder wöchentlicher Tests ausgelöst wird. 
 
- Motortemperatur niedrig: Wird ausgelöst, wenn am spezifischen ĂNiedrigtemp.ñ-Eingang (312) auf der 
Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird.  
 
- Motor niedriger ¥ldruck: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen Eingang ĂNiedriger ¥ldruckñ (4) auf der 
Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird und der Motor läuft. Dieser Alarm stoppt den Motor nur dann, wenn er 
während eines manuellen oder wöchentlicher Tests ausgelöst wird. 
 
- ¦berdrehzahl Motor*: Wird ausgelºst, wenn am spezifischen Ă¦berdrehzahlñ-Eingang (3) auf der 
Motorsteckerleiste ein Signal ausgelöst wird und der Motor läuft. Dieser Alarm stoppt den Motor sofort und kann 
nicht durch Drücken der RESET-Taste auf der Alarmseite zurückgesetzt werden. Der Alarm ist am Motor selbst 
zurückzusetzen, und der Regler muss mit dem HOA-Auswahlschalter AUS- und wieder EINgeschaltet werden, um 
den RESET-Zyklus für diesen Alarm zu vervollständigen. 
 
- Batterie1-2 Überspannung: Wird aktiviert, wenn die Spannung der jeweiligen Batterie höher ist als der festgelegte 
Überspannungssollwert. 
 
- Wasserstand hoch: Wird ausgelöst, wenn ein Signal am Kontakteingang ĂWasserstand hochñ ausgelºst wird oder 
sich der Analogmesswert f¿r den Wasserstand im Status ĂAktiviertñ befindet und hºher ist als der auf der Alarmseite 
festgelegte Sollwert für hohen Wasserstand. 
 
- E/A Erw Komm Fehl: Wird ausgelöst, wenn 15 Sekunden lang keine Verbindung mit der E/A-Erweiterungsplatine 
hergestellt werden konnte. 
 
- Pumpe nach Bedarf: Wird ausgelöst, wenn der Druck unter dem Einschaltsollwert eines automatischen 
druckbetätigten Reglers liegt. 
 
- Glocke stummgeschaltet: Wird ausgelöst, wenn ein akustischer Alarm stummgeschaltet wurde. 
 
- Maschinenbetrieb: Wird ausgelºst, wenn der Eingang ĂMaschinenbetriebñ (2) an der Motorleiste der E/A-Platine 
aktiv ist 
 
- Einschalten ungültig: Wird ausgelöst, wenn der Einschaltwert unzulässig ist. (0 oder höher als der Ausschaltwert). 
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Konfig (Menü) Konfig 

 
 

Die Hauptkonfigurationsseite dient zur Einrichtung aller grundlegenden Konfigurationsparameter und bietet eine 
schnelle Möglichkeit zum Ändern der gängigsten Einstellungen. 
Es gibt sieben (7) Parameterzugriffsfelder: Druck, periodischer Test, Lauftest, automatische Abschaltung, Datum & 
Zeit, Fortgeschritten und Benutzeranmeldung. Jeder Parameter erfordert zum Festlegen oder Ändern von Werten 
eine bestimmte Zugriffsebene. 
 
Benutzeranmeldung: 
Das Vorhängeschlosssymbol zeigt die aktuelle Zugriffsebene an. Ein geschlossenes Vorhängeschloss zeigt an, 
dass nur grundlegende Einstellungen geändert werden dürfen. Drücken Sie auf das Vorhängeschloss, um einen 
Zugriffscode zum Entsperren zusätzlicher Einstellungen einzugeben. Ein unverschlossenes Vorhängeschloss mit 
angezeigter Autorisierungsnummer weist darauf hin, dass einige Einstellungen freigeschaltet sind. Drücken Sie 
erneut auf das Vorhängeschloss, wenn sie Ihre Aktionen abgeschlossen, um Änderungen in der Konfiguration zu 
speichern. 
 
Druck: 
Die wichtigsten Druckparameter lassen sich in dem Feld oben auf der Seite einstellen. 
- Druckmesswert: Auf PSI, kPa, bar, FoH oder mH20 einstellbar. 
- Eingangsmodul: Drucksensor 1 oder 2. 
- Max. Druck: Zwischen Ausschaltwert und 9999 einstellbar. 
- Ausschalten: Zwischen Einschaltwert und dem maximalen Druckwert einstellbar. (Der Ausschaltwert sollte vor 
dem Einschaltwert festgelegt werden). 
- Einschalten: Unterhalb des Ausschaltwertes einstellbar. 
 
Periodischer Test: 
Der periodische Test ist als Ăwºchentlichñ, Ăalle zwei Wochen ñoder Ămonatlichñ einstellbar. Wochentag, Uhrzeit f¿r 
den Tests und die Testdauer lassen sich in dieses Feld ebenfalls eingeben. 
 
 
Testkonfiguration ausführen: 
Im Feld ĂTestkonfiguration ausf¿hrenñ wird die Dauer der Testlaufzeit eingestellt. Es kann eine Zeit zwischen 1 und 
30 Minuten ausgewählt werden. 
 
 

Konfiguration 
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Automatisches Abschalten: 
Bei Aktivierung stoppt die automatische Abschaltung automatisch der Pumpe, wenn keine Nachfrage besteht. Es 
kann eine Zeit zwischen 1 und 1440 Minuten ausgewählt werden. 
 
Fortgeschritten: 
Hier gelangen Sie auf die Seiten für die fortgeschrittenen Konfigurationsparameter. 
 
Konfiguration Datum & Uhrzeit: 
Wählen Sie diese Option aus, um Datum und Uhrzeit einzustellen. 
 

NumPad-Seite 

 
 

Das NumPad (nummerische Tastenfeld) wird aktiviert, wenn der Benutzer auf ein weißes Quadrat drückt, das eine 
Zahl repräsentiert, die eingestellt werden kann. Oben auf dem NumPad wird der aktuelle Parameter angezeigt. Im 
Kästchen oben auf dem NumPad wird der Wertebereich angezeigt, der für den betreffenden Parameter gilt. Das 
Kästchen erscheint rot, wenn der eingegebene Wert außerhalb des zulässigen Bereichs liegt. Durch Drücken der 
ĂXñ-Taste im Kreis wird der Wert auf Null (0) zurückgesetzt. Sobald ein in den gültigen Wertebereich fallender Wert 
ausgewählt ist, erscheint das Kästchen blau. Die Taste mit einem blauen ĂXñ in einem weiÇen Pfeil dient als 
Rücktaste. Durch Dr¿cken der ĂOKñ-Taste wird der neue Wert übernommen, und der Bildschirm kehrt zur 
vorherigen Seite zurück. Drücken auf eine beliebige Stelle außerhalb des Numpad bricht die Bearbeitung ab, und 
der vorherige Wert wird unverändert gelassen. 
 

Datums- und Zeitseite 
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Wªhlen Sie das Jahr durch Dr¿cken auf das Feld ĂJahrñ und Eingeben des Wertes oder Verringern bzw. Erhöhen 
des Wertes mit den Pfeiltasten. GleichermaÇen kºnnen Sie den Monat auswªhlen, indem Sie auf das Feld ĂMonatñ 
drücken und aus der Liste den Wert auswählen oder mit den Pfeiltasten durch die Liste gehen. 
 Nach dem Einstellen drücken Sie auf den gewünschten Tag, um den tatsächlichen Tag einzustellen, falls dies 
unterschiedlich ist. Die Zeit wird Drücken auf die beiden rechteckigen Kästchen unter der Uhr eingestellt; das linke 
Einstellung stellt die Stunden und die richtige Einstellung die Minuten ein. Dr¿cken Sie auf die Taste ĂAktualisierenñ, 
um die  nderungen zu speichern. Ein Dialogfeld erscheint, um die  nderung an ĂDatum und Uhrzeitñ zu bestªtigen. 
Sie kºnnen die  nderungen durch Dr¿cken der Taste ĂAbbrechenñ verwerfen. Bitte beachten Sie, dass sich das 
Ändern von Datum und Zeit auf die Protokollierungschronologie auswirkt. 
Die Zeitzone lässt sich ebenfalls mit dem Kästchen in der unteren rechten Ecke ändern.  
 
 

 
 

Benutzeranmeldungsseite / Tastenfeldseite 

 
 

Benutzeranmeldung Tastenfeld: 
Auf diese Seite kann sich der Benutzer durch Eingabe eines Passwortes in eine höhere Sicherheitsebene 
einloggen. Wenn das Passwort gültig ist, wird das Textfeld grün dargestellt; ist es ungültig, wird es rot angezeigt. Im 
Textfeld erscheint ein ĂXñ, wenn ein Zeichen eingegeben wird, mit dem das schriftliche Passwort schnell gelºscht 
werden kann.  
 
 










































